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Ergebnis der Woche
„Krieg in Gens"

Die Abrüstungskrife in Genf hat mit dem französisch
pirschen Zusammenstoß ihren Höhepunkt erreicht . Der
Zerstoß Barthous entsprang der alten französischen Taktik .
>urch rücksichtslose Drohungen einzuschüchtern . Diese Kart -
!at diesmal nicht gestochen . Barthou sah sich gezwungen ,
lusführungen , die er gemacht hatte , zweimal zu verbessern
sichsogar zu entschuldigen . Die erste Richtigstellung bezog

h auf seine Kampfansage an England , wo er einen großer
ückzieher machen mußte , um nicht schon in Genf einen ern¬

ten Bruch zwischen Frankreich und England herbeizuführen
Sie Stellung Frankreichs ist dadurch nicht stärker geworden
Üian gewinnt eher den Eindruck , daß die englische Politi !
»ehr und mehr aufholt und dabei sämtliche neutralen Staaten

ä I! jinter sich hat . Die zweite SelbstberichtigungBarthous be
ieht sich auf Deutschland . In seiner scharfen Rede gegen
ingland, Abrüstung und Deutschland hatte er gleichsan
leutschland nicht mehr als verhandlungsfähig abgetan . Et
ersuchte , diesen politischen und diplomatischen Fehler durch
ine Erklärung aus der Welt zu schaffen , in der er Deutschs
M-s Gleichberechtigung und seine Verhandlungsfähigkei
nisdrücklich anerkannte . Diese in der Sitzung des Präst
Mins in der Abrüstungskonferenz abgegebene formuliert «
srklärung versuchte er , für die Oeffentlichkeit als unge
prochen hinzustellen . Man sieht nicht recht klar , was Herrr^ >darthou zu seiner Zickzackpolitik veranlaßt . Man spricht von
msten Differenzen innerhalb des französischen Kabinetts .

^ ie allerdings weniger mit Genf als mit der Stavisky -
Zusammenhängen sollen . Tatsächlich hat das franzö -

einstimmig den Husarenritt Barthous in Genf
igt. Man hoffte allerdings , mit dieser Einstimmigkeit

^» MZenf zu bluffen , eine Hoffnung , die sich nicht erfüllt hat .
^ Ämfalls haben die seitdem in Genf geführten Verhandlung

bisher lediglich das eine erkennen lassen , daß die eng -
Delegation nach wie vor die neuen Vorschläge Barthous
anerkennt , da sie die Kluft zwischen der Abrüstungs -

reppe und der Sicherheitsgruppe nicht zu überbrücken ver -
si>M . Man hat angesichts der völlig verfahrenen Lage zu -
lichstbis zum Freitag die weiße Waffenstillstandsflagge auf -
Ggen . Für Deutschland ist die Abrüstungskonfe -
fnz tot . Der Versuch , Deutschland wieder nach Genf zu
ringen , dürfte an dieser Tatsache scheitern . Abrüstung und
leichberechtigung sind erledigt . Damit hat der Versailler

-»/ M über den Geist der Vernunft , der Wahrheit und des
AMchts gesiegt . Die Verantwortung für die kommenden .

"W haben die zu tragen , die diese Entwicklung wollten .
Unfalls steht die Schuld Frankreichs an dem Scheitern
rr Abrüstungskonferenz für alle Welt fest .

Die Genfer SaarenWeidung
Der unter dem italienischen Delegierten Aloisi stehende

Mausschuß hat überraschend trotz des französischen Wider -
Wes den Termin für die Volksbefragung an der Saar

sch fs^ ts auf den 13 . Januar festgesetzt . Sein Bericht ist vom
Mkerbundsrat einstimmig , also auch mit Zustimmung

Hk! swnkreichs. angenommen worden . Damit sind die Besorg -
—- MAaß Frankreich die Abstimmung doch noch verhindern
Ml im wesentlichen beseitigt . Diese Entscheidung ist zu -
lief We gekommen , nachdem zwischen deutschen und franzö -

: Unterhändlern bestimmte Vereinbarungen getroffen
ist! i-k

" ^ sich aus die Behandlung jener Personen be-
M . die nach allgemein gültigen nationalen Begriffen sich

anl " ^ abscheuungswürdigster Weise gegen ihr Vaterland
^ AA ^ n haben . Soweit sie abstimmungsberechtigt sind

, . Mkn das nicht entgolten werden . Deutschland ist nicht
. und wird , wenn erst die Auswirkung des zu er -

gck . senden überwältigenden Abstimmungssieges eingetreten
stb . überdiese verworrenen Geister mit Nichtachtung hinweg -

)lt > Sie haben sich selbst gerichtet . Im Saargebiet ist
Hl (AEs Begeisterung über das nunmehr zu übersehende
o s .x Fremdherrschaft unbeschreiblich . Um so eigenarti -

M vz, >̂ rt das Verhalten der Saarregierung , die auch jetzt
W ^ feindselige Einstellung gegen die eingesessene Be¬
ut enAAb Saargebiets durch ihre Nadelstichpolitik er -

Wt . Die dem Bürgermeister von Saarlouis abge -
^ es Polizeigewalt wegen eines Vorfalls , den selbst

ruht,als eine ausgesprochene „betrunkene Sache
" an -

jjj» lA . AA ähnliche Maßnahmen werden hoffentlich in dem.
^ aushören , wo die Abstimmungskommission ihre
D ssA«, . M Saargebiet aufnimmt . Denn hier liegt ein so
1 Verstoß der Saarregierung gegen die abstim -

^ ^ A/echtigte Bevölkerung vor , daß es Aufgabe dieses
mit sein wird , solches in der Zukunft zu ver »

inj!
U !

, Militärputsch in Litauen
m - stauen kommen ganz merkwürdige Nachrichten .

d«nt
a ui der Nacht zum Mittwoch der frühere Ministerprä -

lkeun> 2.
^ maras im Flugzeug eingetroffen , und seine

ch ikA ' darunter wohl das gesamte litauische Heer , haben
lz „A )ur Verfügung gestellt und die bisherige Regierung
Listen Aut bezeichnet . Nach einer Lesart sollen die Put -

^ amtliche Behörden in ihrer Hand haben , und zrvi - ,
^ bwn/ Amaras und der alten Regierung soll es zu einer
chg . v? Möfung gekommen sein dergestalt , daß Wol - e -

a >e Ministerpräsidentschaft und das Außenamt über¬

nimmt . Nach einer anderen , offenbar von der bisherigen
Regierung kommenden Nachricht soll diese Meldung nicht zu¬
treffen , da sich die alte Regierung auf ein ihr gestelltes Ul¬
timatum nicht eingelassen habe . Auch die belgische Re¬
gierung ist zurückgetreten . Den Anstoß hierzu gaben
jene parteipolitischen Kreise , die den Versuch der Regierung
de Brocqueville , sich von dem Gängelband Frankreichs zu
befreien , zu unterbinden bestrebt sind . Eine Klärung der
belgischen Krise ist noch nicht erfogt . Auch die spanische und
die französische Regierung haben mit innerpolitischen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen , so daß Umstellungen innerhalb dieser
Kabinette durchaus möglich sind , wenn es nicht gar zu grund¬
sätzlichen Konflikten kommen sollte . Die außenpolitische Lage
ist also keineswegs allzu friedlich . Im Gegenteil , es kriselt
an allen Ecken und Enden der Welt . Wenn man den Din¬
gen im einzelnen nachgeht , wird man immer auf zwei Un¬
ruheherde stoßen : der eine ist V e r s a i l l e s , das mit seinen
Diktaturbestimmungen die wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse völlig aus dem Gleichgewicht gebracht hat , zum
andern die Auswirkung bolschewistischer Wühl¬
arbeit , die sich immer wieder geltend macht . Es ist das
Verdienst der nationalsozialistischen Revolution in Deutsch¬
land , daß sie die bolschewistische Flut bannte , die dadurch ihre
Kraft zur Ueberflutung des ganzen Kontinents verlor . Das
französisch - russische Militärbündnis ist im letzten Grunde ein
Racheakt des Bolschewismus .

Dss Me Kreuz im Must
-er TemWW

Von Obergruppenführer Dr . hocheifen ,
stellvertretender Präsident des Deutschen Roten Kreuzes

Anläßlich des Rotkreuztages , der am nächsten Sonntag
( 10 . Juni ) überall im Reich einheitlich veranstaltet wird ,
übersendet der stellvertretende Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes , Pg . Dr . Hocheisen , der Nationalsozialistischen Par¬
teikorrespondenz die nachfolgenden Ausführungen über den
Rettungsdienst der Sanitätskolonnen des Deutschen Roten
Kreuzes in enger Zusammenarbeit mit der Sanitätsorgani -
:ation der SA . und der Partei bei den großen national¬
sozialistischen Volkskundgebungen des letzten Jahres :

Die Schnelligkeit und Geschicklichkeit , mit der die Sani -
mtskolonnen vom Roten Kreuz , sobald sie zur ersten Hilfe
bei Unglücksfällen gerufen werden , auf ihrem Posten sind ,
haben sie überall beliebt gemacht . Ihre besondere Schulung
und Schlagfertigkeit aber bewiesen die Sanitätskolonnen bei
den großen Kundgebungen der nationalsozialistischen Regie¬
rung , bei denen es darauf ankam , ein Massenaufgebot von
Hunderttausenden anströmender und auf gedrängtem Raum
versammelter Menschen mit sanitärer Hilfe zu versehen . Das
war nur möglich durch den Geist , der diese freiwilligen
Helfer des Volkes beseelt .

Die erste Probe der Bewältigung eines Massensanitäts¬
dienstes bestanden die Kolonnen am Tage von Potsdam , 21 .
März 1933 . Die Potsdamer Kolonnen hatten den Ehrgeiz ,
es allein , ohne Berliner Hilfe , nur mit den Kolonnen der
nächsten Umgebung zu schaffen ; und sie schafften es ausge¬
zeichnet . Den Berliner Sanitätskolonnen blieb ihre besondere
und schwierige Aufgabe zum ersten Male für den Tag der
nationalen Arbeit am 1 . Mai 1933 auf dem Tempelhofer
Feld Vorbehalten .

116 Millionen Menschen waren hier während 8 bis 10
Stunden auf einen Raum zusammengeballt .

Die Unübersehbarkeit und Undurchdringlichkeit dieser Men¬
schenmassen verlangte ein mobiles , sprunghaft handelndes
Dienstaufgebot . Inmitten des zähen Menschenknäuels muß¬
ten die Tragbahren oft über den Menschenköpfen hinweg ab -
transportiert werden .

Auf dem Nürnberger Parteitage der NSDAP , vom
1 . bis 4 . September 1933 war für die Sanitätskolonnen die
Aufgabe wiederum eine andere . Der Sanitätsdienst mußte
durch lange Straßenzüge und dann außerhalb der Stadt
über ausgedehnte Gelände eingerichtet werden . Auch die
einzelnen Aufgaben waren weit mannigfacher . Bei dem
Massenoerkehr von außerhalb mußten die Bahnhöfe Sani¬
tätswachen erhalten , ständige Bereitschaft hatte auf den
Tag und Nacht durchfluteten An - und Äbmarschstraßen der
SA . , der Amtswalter , der Hitler -Jugend usw . und in den
Massenquartieren zu herrschen . Die Aufmarschwiesen , das
Zeppelinfeld , der Luitpoldhain , die Festhalle im Luitpold¬
hain bedurften langer Postenketten mit Sanitätsmännern .
Der stundenlange Vorbeimarsch der SA . am Sonntagmor¬
gen vor dem Führer erforderte fliegende Wachen mit Aerz -
ien und Sanitätsleuten . Und dieser Bereitschafts - und Hiljs -
dienst verlangte nicht für ein paar Stunden , sondern vier
Tage hindurch Tag und Nacht die Ausdauer und Opferwil¬
ligkeit der Nürnberger und anderen nach Nürnberg beor¬
derten bayerischen Sanitätskolonnen . Es wurden im gan -

über 11 000 Hilfeleistungen und 903 Transporte
ausgeführk .

Dann am Erntedanktag am 1 . Oktober 1933 auf dem
Bückeberg war die Aufgabe wieder anders . Der Bückeberg
liegt 9 bis 10 Kilometer von Hameln entfernt . 600 000
Volksgenossen aus der weheren Umgebung von Hameln

nahmen daran teil und mußten an den Versammlungsplatz
herangeführt und dort ausgeladen werden . In Hameln und
den umliegenden Dörfern waren Massenquartiere eingerich¬
tet . Es galt also , die sanitäre Versorgung der Massenquar¬
tiere , der Zufahrts - und Anmarschstraßen , der Ausladebahn¬
höfe und der Veranstaltung selbst durchzuführen . Ein Sach¬
verständigenbericht stellt auch hier die volle Hingabe der
Sanitätskolonnen an ihren Dienst fest .

Es kam der 1 . Mai 1934 , der nicht nur in Berlin auf
dem Tempelhofer Feld sondern überall im Reich Menschen¬
massen in ungewohntem Ausmaße in Bewegung setzte. Ein
ganzes Volk brach auf , um der Regierung des Vertrauens
in Einigkeit Gefolgschaft zu leisten . Der Sanitätsdienst vom
Roten Kreuz verlief überall glatt , der Geist zeigte sich in
bewundernswerter Weise .

Die Bewältigung dieser großen Aufgaben war nur
möglich durch die eng verbundene Zusammenarbeit des Ro¬
ten Kreuzes mit der Sanitätsorganisation der SA . und der
Partei . Für sich allein wären weder sie noch das Rote Kreuz
den ungeheuren Anforderungen gewachsen gewesen .

Die Sanitätskolonnen des Roten Kreuzes erblickten in
diesen noch nie dagewesenen Massenkundgebungen das neue
Bild des nationalsozialistischen Deutschland . Wem sie bei den
von Millionen Deutschen besuchten Kundgebungen geholfen
haben , das waren nicht die Verletzten auseinandergetriebe¬
ner und polizeilich zusammengeknüppelter Menschenmengen ,
sondern die natürlichen Opfer dichter Menschenmassen , die
im neuen Geist der Volksgemeinschaft um ihren Führer
Adolf Hitler versammelt waren . Sie fühlten sich als Ge¬
folgschaft des Führers . Das spannte ihre Kräfte , erhöhte
ihre Ausdauer , erfüllte ihren Dienst , gab ihrer Hilfe erst den
rechten Sinn .

Der Er«tz der ReichrvrWdenten
Als Schirmherr des Deutschen Roten Kreuzes hat

Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hindenburg
dem Rotkreuztage , der am nächsten Sonntag , 10 . Juni ,
überall im Reich begangen wird und mit einer Sammlung
zu Gunsten der segensreichen Einrichtungen des Deutschen
Roten Kreuzes verbunden ist , die folgenden Begrüßungs¬
worte gewidmet :

„Als Schirmherr des Deutschen Roten Kreuzes begrüß
ich den Rotkreuztag 1934 mit meinen herzlichsten Wünschen .
Die Liebesarbeit des Deutschen Roten Kreuzes hat in den
langen Jahren seines Wirkens Tausenden unserer Volksge¬
nossen im In - und Ausland Hilfe gebracht und viele Sor¬
gen gelindert . Wöge der heutige Tag erneut den Geist der
Volksverbundenheit und Opferwilligkeit der Deutschen be¬
kunden und dem Roten Kreuz die Wittel bringen , die es für
leine weitere Arbeit braucht . Berlin , zum 10 . Juni 1934 .
gez . v. Hindenburg .

"

Das Deutsche Rote Kreuz hat in Lauscha , im Notstands¬
gebiet des Thüringer Waldes , als Abzeichen am Rotkreuz¬
tag am 9 ./10 . Juni fast 6 Millionen Glasplaketten bestellt .
Lauscha ist die Heimat eines Menschenschlages , der seit
Jahrhunderten mit dem Glas als seinem Werkstoff verbun¬
den ist . Wenn wir die Rotkreuztag - Glasplakette uns an¬
stecken werden , denken wir kaum darüber nach , wie mühsam
sie entstanden ist . In ungeheuren Hitzegraden des Glas¬
ofens schmelzen zunächst Sand , Kalk und Soda zu Glas zu¬
sammen , um zu langen Glasstäben ausgezogen zu werden .
Die Glasstäbe werden dann in einer Stichflamme wieder
erhitzt und in einer Form zu den rohen Plaketten gepreßt .
Mit Preßluftgebläsen wird nun der glänzende Ueberzug aus
Fischsilber , einem Silber , das in der Tat aus Fischschuppen
gewonnen wird , auf die Plakette gebracht . Es folgt das

1,1 .

Auszeichnen der kleinen Kreuzchen und auf der Rückseite
die Befestigung der Nadel . So läuft das kleine Kunstwerk
aus dem Glasofen der Hütten in die Hand der Glasbläser ,
die hier durchweg Hausgewerbetreibende sind , und von
ihnen in die Hände der Verschönerer durch Silberüberzug
und Bemalung . Man kann sich vorstellen , was es für ein
Industrienotgebiet bedeutet , wenn durch eine solche Bestel¬
lung für mehrere Wochen 1000 Familienväter , 1000 son¬
stige männliche Arbeitskräfte und 500 Frauen und Mädchen
zu Arbeit und Verdienst kommen . Jeder von uns , der sich
am Rotkreuztag diese Glasplakette als Abzeichen ansteckt ,
hilft daher nicht nur dem Deutschen Roten Kreuz zum Be¬
sten seiner für die Volksgesundheit segensreichen Einrichtun¬
gen , sondern hat auch einen kleinen Baustein zum Werk
der Arbeitsbeschaffung beigetragen .



Der Führers Dank
Zur Festsetzung des Abstimmungslermins.

Berlin , 8 . Juni.
Der Reichskanzler empfing Freiherrn von Lersner

zum Bericht über den Verlauf seiner Genfer Verhandlungen
und sprach ihm seinen Dank aus . An den Vizekanzler rich¬
tete er folgendes Schreiben :

Endlich ist die Festsetzung des Abstimmungslermins fw
das Saargebiek erfolgt. Aus diesem Anlaß muß ich Ihnen
Herr von Papen, als dem von mir mit der Wahrnehmung
der Saarinkeressen Beauftragten den aufrichtigenDank aus
sprechen. Die aufopferungsvolle und unermüdliche Arbeit
mit der Sie für die Rückkehr dieses Gebietes in das deutsch'
Vaterland kämpften , hat für alle Deutschen und damit auck
für Sie den schönsten Lohn erhallen. Mt dem Ausdruä
des Vertrauens und Dankes

Ihr ergebener
gez . Adolf Hitler."

Beitritt zur Arbeitrsront gesperrt
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Robert

Ley , hat unter dem 6. Juni folgende Anordnung her¬
ausgegeben :

„Da zur Zeit der neue Aufbau D .A.F . im vollen Gange
ist, wird bis zur Beendigung desselben der Beitritt zur
D .A.F. gesperrt . Die Sperre ist eine allgemeine, keine
Gliederung der D .A.F. ist befugt, Ausnahmen zu gestatten .
Insbesondere ist es verboten, über wirtschaftliche und so¬
ziale Einrichtungen indirekte Werbungen für die D .A.F.
vorzunehmen. Wo solche veranlaßt werden, werden diese
von der Deutschen Arbeitsfront nicht anerkannt und aus¬
drücklich für nichtig erklärt ."

Keine RSükehr nach Eens
vor Verwirklichung der Gleichberechtigung .

„ . . .
Berlin, 8 . Juni .

Nachrichten zufolge, die in der ausländischen Presse in
der letzten Zeit verbreitet werden , soll in Genf deutscherseitsmit den Vertretern fremder Mächte über den Abschluß von
« icherheitspakten sowie über die Rückkehr Deutschlands zur
Abrüstungskonferenz verhandelt worden sein.

Hierzu wird von unterrichteter Seite mitgeteill, daß
diese Nachrichten nicht zutreffend sind. Deutschland habe
keine Veranlassung, seine bisherige Haltung zu ändern, da
der Grund für das Ausscheiden Deutschlandsaus der Ab¬
rüstungskonferenznach wie vor forkbestehe . Für die An-
nähme aber , daß der Grund, der die Reichsregierung zu
ihrem Vorgehenveranlaßt habe , infolge der Genfer Vorgänge
in Fortfall gekommen sei. sei kein Anlaß gegeben, zumal der
französische Außenminister noch in seiner letzten Rede er¬
klärt habe , die Haltung Frankreichs bleibe unverändert. —
Diese läuft bekanntlich auf eine Verlängerung der Diskri¬
minierung Deutschlands hinaus. — Es sei kein Zweifel
darüber vorhanden, daß die Reichsregierung fest entschlossen
sei, nach Genf nicht zurückzukehren , bevor nicht die Verwirk¬
lichung der deutschen Gleichberechtigung so, wie sie sich aus
Grund der deutsch- englisch -ikalienischeu Verhandlungen dar¬
stelle , sichergesteltt sei.

Roch keim AWmmMgrkoWmMsn
Cs fehlt noch das schweizerische Mitglied.

Genf. 8 . Juni .
In der Geheimsitzung des Völkerbundsrates ist es nicht

möglich gewesen, die Mitglieder der Saar - Abstimmungskom-
Nission zu ernennen . Da dieser Punkt ausdrücklich auf die
Tagesordnung der Ratssitzung gesetzt worden war , wirkte
üese Nachricht sehr überraschend.

Me man hört, ist es noch immer nicht gelungen, ein
schweizerisches Mitglied für die Kommission zu finden.

Solange es aber zweifelhaft bleibt, ob die den Schweizern
sorbehaltene Stelle überhaupt besetzt werden kann, gilt auch
sie Ernennung des schwedischen und holländischen Mitglie¬
des nicht als endgültig . In Völkerbundskreisen betont man ,
laß die Besetzung der Abstimmungskommission mit Ange-
lörigen bestimmter neutraler Staaten in einem gegenseitigen
Wechselverhältnis steht , so daß die Frage nur gemeinsam ge¬
äst werden kann. Der Völkerbundsrat beschloß gleichzeitig.

s49
Veronika war so vorsichtig gewesen, der Freundin

mzugeben , ihr postlagernd zu schreiben, weil sie Gertraude
Nicht traute , und so erhielt sie nach wenigen Tagen einen
dicken Brief , den sie verwundert in ihrem Zimmer öffnete.

Luise und Gerhard hatten ihr beide geschrieben und
ihr auch den Brief , den er im Mauerversteck gefunden
hatte, beigelegt und hatten alle Mißverständnisse von ihrer
Seite offen erzählt . Und ebenso wie Gerhard erging es
auch jetzt Veronika ; sie ließ mit zitternden Händen die
Vogen sinken und starrte entsetzt darauf nieder .

Lug und Trug war alles , man hatte mit ihnen ein
schändliches Spiel getrieben , um ste voneinander zu reißen ,
und niemand anders war es gewesen als die Großmutter
und Gertraude . So war auch jener Brief gefälscht, den
sie von ihm bekommen hatte , und den ste jeden Tag mit
wehem Herzen immer und immer wieder gelesen hatte .
Das Leid übermannte sie jetzt, und hilflos aufschluchzend
legte sie den Kopf aus ihre verschränkten Arme auf den
Tisch und weinte , als wollte ihr das Herz zerbrechen.

Als die Mittagszeit herankam , ließ sie durch das
Stubenmädchen sagen , daß ste keinen Appetit hätte und
wegen Kopfschmerzen in ihrem Zimmer bliebe . Gertraude
zuckte nur die Schultern dazu .

» Veronika übt sich schon die Allüren der reichen, ver¬
wöhnten Frau ein ; ich würde an deiner Stelle das nicht
durchgehen lassen, Großmama ."

„Ach , laß sie doch , Gertraude ! Ich bin nur froh , daß
ste endlich folgsam geworden ist "

, erwiderte darauf Frau
von Hagen .

Yen NatsprSstdenten zu ermächtigen, die Ernennung der Mkk-
zlieder der Abstimmungskommission zu vollziehen.

Vorbildliche Beamtenschaft
Die Verteilung der Belohnung für Aufklärung des

Ziilerboger Anschlags.
Für die Aufklärung des Eisenbahnattentats bei Jüter¬

bog vom 8 . August 1931 — dessen nähere Tatumstände noch
bekannt sein dürften — hatten der Reichsverkehrsminister
and die Deutsche Reichsbahngesellschaft eine Belohnung von
insgesamt 100 000 RM ausgesetzt, die jetzt zur Verteilung
gekommen ist. Mit den Ermittlungen waren Beamte der
Berliner Kriminalpolizei betraut . Ihrer hervorragenden
Arbeit und dem verständnisvollen Zusammenwirken mit den
ungarischen und österreichischen Kriminalbeamten , die das
von dem gleichen Täter Matuschka verübte Eisenbahnattem
tat bei Bia Torbagy bearbeiteten , ist es zu verdanken, daß
das Verbrechen restlos geklärt worden ist.

Zn Anerkennung dieser Leistung ist ein erheblicher Ten
der Belohnung . 25 000 Mark , der preußischen Kriminalpoli¬
zei zugesprochen worden . Die Kriminalpolizei hak den ge¬
samten Betrag dem „ Wmterhilfswerk des deutschen Volkes"
überwiesen und damit ein Beispiel deutscher Beamienein -
stekung, Berufsauffassung und nationalsozialistischer Volks¬
verbundenheit gegeben.

MW ZMe Reichstag
Zum 9. Zuni 1934.

lieber ein Dutzend Jahre nach dem Frankfurter Frie¬
den von 1871 hatte der Reichstag in seiner „Uebergangs -
wohnung " in der Leipziger Straße zu Berlin getagt , bis
zur Grundsteinlegung für ein allen Ansprüchen genügendes
Gebäude geschritten werden konnte. Und auch vom Tage
der Grundsteinlegung am 9 . Juni 1884 bis zur Setzung
des Schlußsteines im Winter 1894 vergingen noch weitere
10 ^ Jahre , ehe mit dem Bezüge dieses „Hauses des Deut¬
schen Volkes" der Reichsvertretung ein Heim geboten wer¬
den konnte, das der Bedeutung des Reiches entsprach.
Außerordentlich viel hat sich in dem halben Jahrhundert er¬
eignet, das seit jenen Junitagen verstrichen ist , und wenn
auch der Parlamentarismus gewissermaßen Selbstmord
dadurch begangen hat , daß er aus den Gleisen der konstitu¬
tionellen Monarchie in die diktatorische Bonzokratie der
Nachkriegsrepublik hinüberwechselte, so ist doch im national
gefestigten Deutschland der Reichstag und „seine Burg am
Königsplatze" von höchst repräsentativer Bedeutung .

Am 9 . Juni 1884 durfte der erwählte Erbauer des
Reichshauses, Paul Wallot , sein Werk in Gegenwart und
unter Beihilfe einer erlesenen Schar deutscher Menschen be¬
ginnen . Bismarck — in Kürassier- Uniform — empfing den
greisen Kaiser Wilhelm , der — an Stelle der erkrankten.
Gemahlin Augusta — von der gemeinsamen Tochter, Groß¬
herzogin Luise von Baden , begleitet wurde . Obwohl ge¬
rade kein „Hohenzollernwetter " herrschte, spielte sich der
Verlauf dieses historischen Ereignisses feierlich-froh ab . Die
Sonne deutscher Herzen strahlte dem Sieger von Düppel.
Königgrätz und Sedan entgegen , zu dessen Seite in der
Schar seiner Paladine besonders Moltke neben dem eisernen
Kanzler die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zog . So¬
dann umringten Fürsten , Prinzen , Prinzessinnen , Vertre¬
ter der Parlamente und Behörden den geliebten Monar¬
chen . Fürst Bismarck verlas die Gründungsurkunde und
übergab sie dem Kaiser , der sie in die Eisenkassette einschloß ,
die außerdem je ein Exemplar der Kaiserproklamation , der
Verfassung, des Reichshandbuches, des Berliner Stadtpla¬
nes und eine Sammlung aller im Reiche geltenden Münzen
enthielt, — jetzt noch in seiner Fundymentstiefe enthält !

Der bayerische Bevollmächtigte Graf Lerchenfeld über¬
reichte dem Kaiser die Maurerkelle , Baumeister Wallot hielt
das blauseidene Kissen , auf dem sie ruhte . Der Reichstags -
Präsident von Levetzow bot den Hammer dar . Der Kaiser
vollführte seine Symbolhandlung mit diesem Weihespruch:
„Im Namen Gottes ! Zum Gedeihen und zur Ehre des deut¬
schen Vaterlandes !"

Nach ihm vollzogen den gleichen sinnbildlich ehrwürdi¬
gen Brauch der Grundsteinaufmauerung der Kronprinz —
damals noch in strahlender Manneskraft und - schönheit —
die Großherzogin von Baden , andere Angehörige der fürst¬
lichen Häuser , der Kanzler des von ihm geeinten Reiches,
weiter Graf Moltke und andere Vertreter deutscher Macht
und Stärke sowie die beauftragten Architekten unter Wal-

Unterdessen grübelte Veronika darüber nach, wie sie
dieser entsetzlichen Ehe mit Edgar von Trösten entgehen
könne, wie sie die Fesseln alle zerreißen könne, die sie an
ihn banden .

Endlich kam ste zu dem Entschluß , der Großmutter und
Gertraude ihre Schlechtigkeit ins Gesicht zu sagen und
auch Trösten offen mitzuteilen , daß sie ihn nicht heiraten
könne.

Mit hartem Gesicht suchte ste also die Großmutter auf,
die mit Gertraude im Wohnzimmer saß und Zukunfts¬
träume ausmalte . Verwundert blickten die beiden Frauen
aus , als Veronika hereintrat .

„Na , dein Kopfschmerz scheint ja wieder bester zu sein" ,
sagte Gertraude trocken. „ Wird wohl mehr eine Laune
von dir gewesen sein ."

Veronika antwortete nichts darauf , sie kannte diese
spitzen Bemerkungen der Schwester zur Genüge . Sie trat
an den Tisch und sagte mit harter Stimme :

„Ich weiß jetzt, Großmama , daß man Briefe gefälscht
hat , um mich von Gerhard Mathiesten zu trennen . Unter
diesen Umständen bin ich nicht gewillt , die Frau Edgar
von Trostens zu werden , und ich werde ihm das noch
heute mitteilen .

"
Frau von Hagen glaubte nicht recht gehört zu haben,

aber ihre Hände , die das Taschentuch unbewußt zum
Munde führten , zitterten . Gertraude aber lachte grell auf .

„ Sieh mal einer an "
, rief ste hohnvoll , „vielleicht sagst

du auch noch, daß Großmama und ich deine Briefe ge¬
fälscht haben ."

„Ich kann mir so eine Schlechtigkeit von euch nicht
oorstellen, aber was soll ich anderes denken? Ihr habt
mich ja mit Gewalt zu dieser Verlobung gezwungen ,
trotzdem ihr genau wußtet , daß ich Gerhard Mathiesten
liebe."

„ Zu dem du nun wohl schleunigst zurückkehren willst —
nicht wahr ? " höhnte die Schwester.

„ Trösten hat dein Wort ! Du kannst nicht mehr zurück,
Veronika ! " schnitt die alte Frau von Hagen die Ausein¬
andersetzung zwischen den bejden ab . „ Wenn ich dich von

lots Führung . Der Domchor sang, uns vberhofprq,
Kögel hielt die Weiherede. Nach gemeinsamem Gesano.
Verse: „Nun danket alle Gott " tat der 87jährige ^
fyhrer drei Schläge für die Kaiserin , während ihn die

"

tionalhymne „Heil dir im Siegerkranz !" umbrauste.
Feier war beendet. Das deutsche Volk hatte die Gew
von berufener Hand ein würdiges Heim erstellt zu
kommen!

Daß schon der Neubau allein — ohne Nebenkosten
Grundstück, Straßenbau und Bauleitungsgelder — H
nere und äußere Gestaltung rund 26 Millionen Reichs
erforderte , zeigt, wie das reiche Reich die Wirtschaft „u, M
stützte ! Verbaut sind 32 Millionen Ziegelsteine, 1211
Meter Granit aus dem Fichtelgebirge und 30000 AM
Meter schlesischen Sandsteins . Die Inneneinrichtung ssI"
ten Künstler und Kunsthandwerker aus dem ganzen

Wahrhaft ein „Haus des Volkes" wurde das Re - ^
lagsgebäude im Kriege, als dort eine „Zentralstelle

'
>jm

Kriegswohlfahrt " aller Notstandsarbeit und allen W ^
dürftigen Auskünfte - und Nachweisstelle war . Für Ki^ ^
deren Vater im Felde und die Mutter in Tagesarbeit sh
wurde hier Tagespflege nachgewiesen; es wurden Sst ^
marken verteilt und Arbeitslose für Schanz- und and
Ausnahmearbeiten eingestellt. Eine sehr wichtige Abtch ^
war die Ostpreußenhilfe, die für die Flüchtlinge aus : ^
umkämpften Grenzlande sorgte. „h

Kein „Haus des Volkes"
, sondern ein „Asyls aiy

Mob" war das Reichstagsgebäude nach Ausbruch der K che
lution . Die „Schutzgarde" der Novemberrepublik stahl, , m
zu stehlen, verdarb , was zu verderben war . Sie hinteil , > d
als man ste glücklich hinausdrängelte , Schmutz M hat
Läuse. Renovierungsarbeiten von 4 (vier ) Monaten K ch
dauer erforderte der „hohe Besuch

" des „klassenbewch
Proletariats " galizifcher Prägung ! Das war die einzige,
einzigartige Mechode der Liebknechtjünger, die Wicht
anzururbeln . — Nun , der Spuk ist gebannt ! Selbst! .
1933 ausgebrannte Mittelgebäude geht feiner Wiedereii »
mmg entgegen . „Dem Deutschen Volke" steht auf der z
fade des Reichstagsgebäudes . Das erwachte deutsche §
wird es verstehen, das eigene Haus rein und unangek

hr

zu erhallen !

MAuim
Noch völlig undurchsichtige Lage in Lilam^

TM . 8. IM
Wie aus Kowno gemeldet wird, hat nachts ein I

kürputsch stattgefunden, der von den Anhängern de¬
mütigen Ministerpräsidenten Woldemaras in Szene gwurde. Woldemaras wurde noch in der Rächt im Ilugjld
von seinem Verbannungsorl tn die Rähe von komm "K
bracht . Er wurde von feinen Anhängern zum Minister; V
sidenlen ausgerufen und hält sich im GeneralstabsM ^
auf. Das Militär hat die Macht in den Händen , die !
Hörden sollen jedoch auf seilen der Regierung sich
Staatspräsident Smetona weigert sich , mit den AufskänW

"
zu verhandeln.

Ürl

M
rircVon 2 bis 7 Uhr früh waren alle Behörden durch M

tär besetzt . Ein dem Staatspräsidenten Smetona gestrl ^
Ultimatum ist am Mittag abgelaufen und offenbar verläM
worden . Welche Wendung die Entwicklung nimmt , laß
im Augenblick nicht sagen. Unter den Verhafteten sei
auch der Gouverneur des Memelgebietes , Nawakas
finden. Das Gerücht, wonach eine Anzahl von MinistenM
Regierung Tubelis in Haft seien, konnte noch nicht
werden .

In der Hauptstadt sind die widersprechendsten GerV
im Umlauf . So hieß es, es sei ein Kompromiß zustik
gekommen, wonach Woldemaras die Regierung einschlik
des Außenministeriums übernehmen würde . Später i
es, daß Woldemaras mit dem Flugzeug wieder zuriii
schafft worden sei, daß aber die Regierung nicht gegen
Vorgehen wolle, angeblich weil das Militär ihn gegen !>

'
Willen nach Kowno gebracht habe. Die Verhältnisse
insofern undurchsichtig, als die Fliegerformationen un!
Tankabteilungen eindeutig für Woldemaras sind und
eigentlichen Träger des Militärputsches sein dürften, »s
rend die anderen Waffengattungen zwar nicht gegen M
maras eingestellt sind , sich aber doch zum Teil abwar«
verhalten .

Die vielen in der Stadt schwirrenden Gerüchte
sich zurzeit auf ihre Richtigkeit nicht nachprüfen . Das '

ei»
'

diesem Müllersohn trennte , so habe ich wohl auch aV
Grund dazu gehabt . Ich habe dir schon einmal geB
daß Trösten für alle Ausgaben in den letzten Wochen a>V
gekommen ist , und daß wir auch jetzt noch von ihm lebs
Willst du mir vielleicht erklären , wovon wir ihm all d«>
Geld zurückzahlen sollen ? Denn wenn du die Verlobt
wieder löst, so können wir auch nichts von ihm gesch ^
nehmen . Dazu sind wir Hägens denn doch zu stolz .
dir ist es jedenfalls eine bodenlose Rücksichtslosigkeit
derartige Szene zu machen. Gertraude , gib mir l
Tropfen , ich fühle meine Herzkrämpfe nahen . " -

Frau von Hagen schloß wie in einem Schwächeanff
die Augen und lehnte sich in ihren Stuhl zurück, wähE
Gertraude sich liebevoll um sie bemühte . ,

„ Da siehst du , was du mit deinem Wankelmut Wied
angestellt hast !" zischle sie der Schwester zu . „Anstatt GE
mama dankbar für ihre kluge Fürsorge zu sein , quälst ^

sie noch."

„ Sie hat kein Herz ! " stöhnte die Greifin . ^
Da wandte sich Veronika um und rannte aus °°

Zimmer , sonst hätte sie laut ausgelacht . ^
Sie sollte kein Herz besitzen, aber ihr Glück und

Leben hatten ste mit kalter, grausamer Hand verum ,
ohne sich irgendwelche Gedanken darüber zu machen.
sie wollte jetzt auch nicht mehr so ruhig und ergeben
über sich ergehen lassen, sie wollte kämpfen um ihre 8
heit und um ihr Glück .

In ihrem Zimmer angekommen , schrieb sie einen lan/

Brief an Edgar von Trösten , worin ste ihn bat , sie
geben, da sie zu dieser Verlobung gezwungen worden K .
Dann trug sie selbst den Brief zur Post und wurde
wieder ruhiger , als er im Postkasten lag .

Nun hatte sie ihr Geschick entschieden, denn TE
mutzte sie nach diesem Schreiben freigeben , wenn er
Ehrenmann war , und die Ausgaben würde sie ihA
und nach alle zurückzahlen; denn ste wollte arb-
wollte sich auf eigene Füße stellen und Tag und Nachts
ruhen und rasten , bis sie jeden Pfennig von der SK !
getilgt hatte . . (Fortsetzung



» ges Staatspräsiöenten ist von 300 Mann besetzt ,

«ebrlcheinlich ist jedenfalls , daß Veränderungen innerhalb
Regierung bevorstehen , die den Forderungen des Mili -

rs in irgendeiner Weise Rechnung tragen .

WoSkeuer aus der ranziger Werst
Sechs Feuerwehrleute an Rauchvergiftung erkrankt .

Danzig » 8 . Juni . Auf der Danziger Werft brach nachts
i Magazinbrand aus , der sich zu einem Großfeuer enk-

hsnAickelle. Ein starkes Aufgebot der Danziger Feuerwehr
u», Leitete an der Bekämpfung des Brandes .
Kl,! In dem brennenden Hauptmagazingebäude lagerten in
Kiii Hauptsache Werkzeuge . Kleineisenzeug , Kabel , Bolzen ,
liii Dauben , Packungen usw . Die Feuerwehr wurde um 1 .15

Rei ^ nachts alarmiert , jedoch muß das Feuer im Innern des
Reii lagazins schon längere Zeit gewütet haben , da der Brand
ll« >jm Eintreffen der Wehren bereits stark vorgeschritten war .
G nolge der starken Verqualmung waren die Zugänge zu
ki»! Etlichen Räumen unpassierbar . Seitens der Feuerwehr

>t sii urde vergeblich versucht , in das Innere des Gebäudes mit
Sp! asschutz vorzudringen . Sechs Feuerwehrleute sind an Gas -

ugiftung erkrankt ; zum Teil waren sie umgefallen und
«teil- ,ußten von Kameraden aus dem verqualmten Gebäude
us t musgeschafft werden . Fünf von ihnen mußten ins Kran -

chaus gebracht werden . Die gesamten Danziger und

^ angfuhrer Feuerwehren waren auf der Brandstelle tätig ,
. R, cherdem ein Löschboot und ein Löschdampfer . Gegen sie¬
ht, , m Uhr morgens war die Gewalt des Feuers gebrochen ,
st«K > daß ein Teil der Wehren abrücken konnte . Der Sach -
und laden, der noch nicht genau feststeht , ist außerordentlich

ich
lbst
»er«
»er
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Furchtbare Bluttat
Münster , 8 . Juni . Eine folgenschwere Bluttat ereignete

!, in der Rächt auf Donnerstag in einer Wirtschaft in der

^ - . eseler Straße . Dort wurden der Wirt Lichterbeck und
^ j in Bruder , der Kohlenhändler Lichterbeck , von zwei übel -

ieumdeken Burschen , die in der Wirtschaft randaliert hat -
n und hinausgeworfen worden waren , erschossen . Der

* ürt wurde durch einen Herzschuß sofort getötet , während
in Bruder an den Folgen eines Bauchschusses kurz dar -
us verschied. Die beiden Täter wurden morgens von der
iolizei gestellt . Einer der beiden entzog sich der Festnahme
urch Selbstmord , während der andere festgenommen wer -
m konnte. _^ Die SAeSemlal von Aichhaldeu

Oberndorf am Neckar , 8 . Juni . Wie zu der Tat in Aich -
alden noch bekannt wird , hat man in den Taschen des er¬
äugten Mörders Lambrecht ein großes Bund Schlüssel und

^ » hlreiche Dietriche gefunden . Neben der Leiche wurden ein
Gehendes , dolchartiges Messer sowie eine Armeepistole 08

befunden . Das Messer wies keine Vlutspuren auf , jedoch
urde an den Händen des Erhängten Blut festgestellt . Die
istole enthielt keine Munition mehr . Nachbarn haben aber
> der fraglichen Nacht mehrere Schüsse fallen hören . Ob
umbrecht alle Familienmitglieder erschossen oder ob er sie
mch Schläge auf den Kopf getötet hat , wird nicht restlos
«klärt werden können , da die Schädel der geborgenen To -
»» auch von dem einstürzenden Gebälk zertrümmert worden
in können . Lambrecht soll übrigens mehrere Pistolen und
mi Gewehre besessen haben . Man nimmt an , daß er schon
chelang ein seltsames Doppelleben geführt hat , was ihn

i s .MGbar seelisch stark belastete . Das Familienleben Lambrechts
Ä als harmonisch geschildert . Die wirtschaftlichen Verhält -
"

waren zwar nicht glänzend , jedoch immerhin erträglich .

Fast IO 000 Menschen
werden jährlich dem Verkehrsunfall geopfert !

Was lehrt uns diese Zahl ?
Armut , Elend , zerstörtes Familienglück , Leid

und Schmerz , Schuld und Gewissensnot verbirgt
sich hinter ihr .

10 000 Menschen getötet !
Welche Aufregung würde eine Katastrophe Her¬

vorrufen , bei der 10000 Menschen getötet wurden ?
Ist es aber nicht das gleiche, wenn täglich , ja

stündlich, die Einzelunsälle sich häufen , um im
Laufe des Jahres zu einer Zahl anzuwachsen ,
die uns das Blut in den Adern erstarren läßt ?

er«
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Sind Unfälle unabwendbar ?
Der Deutsche ist kein Fatalist . Wir wollen uns

nicht verkriechen hinter Schicksal und Bestimmung .
Wir wollen der Gefahr ins Auge schauen, ihr den
Kampf ansagen . Mit Geschick , Entschlußkraft , Mut .
Aufmerksamkeit, Vorsicht, Rücksicht und Hilfsbereit¬
schaft wollen wir uns schützen gegen den Unfall¬
teufel.

Mit den technischen Erfindungen unserer Zeit
nmß die soziale und ethische Erziehung Schritt
halten . Gesetzliche Bestimmungen und Strafen
allein sind nicht das rechte Mittel . Freier Wille
Zur Hilfe muß wach werden . Eine geistige und
seelische Bewegung muß entstehen , die alle Kreise
erfaßt . Das ist das Ziel der Verkehrs - Erziehungs -
Woche , die vom 9. bis 1ö. Zum unter Führung
»es Reichsminiskeriums für Dolksaufklärung und
Propaganda stattfindet . Sie wird durchgeführt von
aer Obersten Leitung der P .O. der N .S .D.A.P .,
Amt für Volkswohlsahrt , Sonderabteilung „Scha¬
denverhütung " .

. Die Parole „Kampf dem Verkehrsunfall " soll
e>n Weckruf sein aus Unkenntnis und Gedanken -
ichrgkeit zu Wissen und Verantwortungsgefühl .'Alle soll unser Ruf packen:

„VerkehrSdisziplin ist Pflicht!".

N . S . V .-Nähkurfus
Die N . S . V . beabsichtigt , in allernächster Zeit in

Verbindung mit dem Frauenwerk Nähkurse einzurichten .
Es soll Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten

werden , das für den Haushalt notwendige Nähen und
Flicken zu erlernen und zu üben .

Irgendwelche Kosten erwachsen den Teilnehmerinnen
nicht , es wird ihnen im Gegenteil oft noch Stoff gegeben
werden , damit sie für sich oder ihre Kinder Sachen machen
können . Auch Frauen und Mädchen , die nähen können ,
werden unter sachkundiger Leitung sicher noch manchen
Nutzen für sich haben .

Wer teilnehmen will , meldet sich Anfang nächster
Woche zwischen 3 und 4 Uhr auf unserm Geschäftszimmer .
Dann soll auch entschieden werden , ob der Kursus nach¬
mittags oder abends stattfinden muß , oder ob mehrere
Kurse laufen sollen . Es wird jedenfalls in Zukunft kein
Kleidungsstück usw . von der N . S . V . an Bedürftige
ausgegeben werden , wenn die Betreffenden sich nicht am
Nähen beteiligen , sobald es ihnen die häuslichen Verhält¬
nisse gestatten .

Wir hoffen , daß über den äußeren Nutzen hinaus
auch anderer Gewinn herausspringt , indem immer mehr
Frauen aller Kreise sich gegenseitig kennen lernen .

Es wird Freude machen , kinderreichen Frauen , die
für 5 bis 10 Personen zu nähen haben , zu Helsen .

Ich bin ja leider auf diesem Gebiete nicht Fachmann ,
aber ich will wenigstens sorgen , daß ich möglichst viel
Stoffe besorge , und zudem stelle ich ja zu den vorhandenen
Maschinen noch eine neue Pfaff -Nähmaschine . Ich hoffe
jedenfalls , daß diese neue Einrichtung sich bestens bewähren
wird , und daß sich recht viele Teilnehmerinnen finden
werden . Meldung also zwischen 3 und 4 Uhr .

In übernächster Woche wird mit der Mütter - und
Säuglingsfürsorge begonnen werden . Schwarting .

Der Lag der Olympill - KraimagsgemeillHaftell
in Wilhelmshaven

von Hans Petershagen , Elsflether Turnerbund

Anläßlich der Durchreise des Reichssportlehrers Waitzer
und des Olympiatrainers Brechenmacher fanden in
Wilhelmshaven Olympia -Sichtungskämpse statt . Die Leicht¬
athlethen der Trainingsgemeinschaft Oldenburg fuhren am
Dienstag abend mit 2 Omnibussen nach Wilhelmshaven .

Pünktlich 19 Uhr wurde dem Reichssportlehrer von
dem Olympiasieger Schorsch Lammers 53 Sportler und
Sportlerinnen gemeldet . Der Reichssportlehrer dankte und
wies kurz auf die Bedeutung dieses Tages hin . Danach
fuhr der Olympiatrainer Brechenmacher mit schwerem
Geschütz auf und erklärte mit lauter Stimme : „ Meine
Herren ! Nun wollen wir endlich anfangen mit dem

Training von Grund auf . Allein das Antreten hat mir

nicht gefallen . Ein durchdisziplinierter Sportler steht
rechtzeitig auf seinem Platz und wackelt nicht etwa paar
Stunden später heran . Und Alle , welche augenblicklich
nichts zu tun haben , müssen sich warm anziehen und nicht
herumfrieren , denn wenn der Körper kalt wird , rosten die
Gelenke ein und eine gute Leistung kann nicht erzielt
werden "

. Wir merkten gleich , daß hier anderer Wind

wehte und richteten uns danach , seinen Befehlen nach¬
zukommen .

So begannen die Schaukämpfe mit dem 100 -Meter -

Lauf , den sich unser „ Schorsch " in 10,8 Sek . holte .
Sämtliche Sportarten wurden praktisch durchgeführt , immer
wieder von den Sportführern verbessert . Man konnte

feststellen , daß mit richtiger Technik auch schon bessere
Leistungen erzielt wurden . Jeder wünschte , öfter noch
solche vielseitigen Trainer um sich zu haben und sich von
einem Fachmann belehren zu lassen , der selber ein guter
Leichtathlet ist und infolgedessen auch seine Erfahrungen
hat . Leider wurde der Abend kühl , so daß Höchstleistungen
nicht erzielt wurden . Gegen 21 . 30 Uhr mußten wir den

praktischen Unterricht wegen anbrechender Dunkelheit
beschließen .

Wir verließen das schöne Marinestadion und begaben
uns nach der Fechthalle , wo der theoretische Unterricht
stattsand . Direktor Busch hieß die Gäste willkommen und
erteilte Reichssportlehrer Waitzer das Wort . Er führte
etwa folgendes aus : Liebe Sportskameraden und Sports¬
kameradinnen . Der heutige Abend hat uns gezeigt , daß
in dem Sportler wohl der gute Wille vorhanden ist , aber
von Technik darf man von den Meisten schon garnicht
reden . Die Olympiade 1936 soll der ganzen Welt zeigen ,
wie die nationalsozialistische Revolution sich ausgewirkt
hat und daß der Deutsche sich so leicht nicht geschlagen
bekennt . Unser Führer Adolf Hitler wird auch anwesend
sein und so muß es das Bestreben der Deutschen sein ,
ihrem Führer zu zeigen , daß der germanische Kern von
altem Schrot und Korn wieder erwacht ist . So müssen
die Trainingslehrer darauf achten , daß der Körper nicht
nur einseitig ausgebildet wird . Jedes Glied ' vom Kopf
bis zum Fuß muß durchtrainiert werden . Dieses hat
sich mit jedem Tag zu wiederholen , damit die Sehnen gut
gelockert bleiben . Ein Sportler von Ruf hat immer ein

eisernes Training hinter sich . Ein Meister vom Himmel

gefallen , sowas gibt es nicht " .

Danach ergriff Olympiatrainer Brechenmacher das
Wort und erklärte uns die verschiedenen Körperhaltungen
mit viel Temperament . Aber so hämmerte er uns alles
mit wunderbarer Genauigkeit ein . Gegen 23 .30 Uhr

sprach Trainingsleiter Hans Lübken , Oldenburg , das Schluß¬
wort , indem er ausführte : „ Gerade wir Niedersachsen ,
wollen beweisen , daß unser gesunder Körperschlag in der

Lage ist , Leistungen zu vollbringen und werden unser
Training nach besten Wissen erledigen " .

Der Lehrgang wurde mit einem „ Sieg - Heil " aus

Führer und Vaterland beendet . Es wird wohl keiner

dabei sein , der nicht etwas zugelernt hat . Die Olympiade
1936 in Berlin soll dem besten Deutschen die Gelegenheit
geben , für sein deutsches Vaterland zu kämpfen und zu
siegen .

6lsfle1bs Kolengarten
Wenn wir den Schritt zum Friedhof lenken ,
Um unsrer Lieben zu gedenken ,
Empfängt uns gleich am Eingangstor
Um diese Zeit ein Rosenflor .

Die „ Königin " in voller Blüte
Erfreut das Herz und das Gemüte ,
Das Auge schauet ringsherum
Ein wunderbar ' Rosarium .

Kein schön
' res gibt es hier im Orte ,

Nur immer hört man Lobesworte
Ob dieser Fülle , dieser Pracht ,
Die sich weithin bemerkbar macht .

In allen Farben , will uns beuchten ,
Sieht man den Rosengarten leuchten .
Ein herrlich ' Bild wird uns geboten
Als Schmuck der Ruhstatl unsrer Toten .

Der Wand ' rer spürt auf allen Wegen
Der Rose reichen Blütensegen ,
Er fühlt sich wie im Märchenland ,
Gezaubert von des Schöpfers Hand .

Zu tausenden die Rosen grüßen .
Geht hin , den Anblick zu zerließen !
Belohnt , fürwahr , wird das Bemllh ' n
Zum Kirchhof , wenn die Rosen blüh 'n .

Fr . Bargmann

Aus Mäh und Kern
Elsfleth , den 9 . Juni 1934

Tages - Zeig er
T - Aufgang : 4 Uhr 05 Min . <I -Untergang : 8 Uhr 48 Min .

Hochwasser :
12 .40 Uhr Vorm . — 12 . 50 Uhr Nachm .

10 . Juni : 1 . 10 Uhr Vorm . — 1 .40 Uhr Nachm .
11 . Juni : 1 50 Uhr Vorm . — 2 .20 Uhr Nachm .

* Wie die Geschäftsstelle des Oldenburger Krieger¬
bundes mitteilt , kann am Bundeskriegertage , am Sonntag ,
dem 10 . Juni , für die Rückfahrt aus Jever außer den

bekanntgegebenen Sonderzügen ein späterer Sonderzug
mit Sonderzugskarte benutzt werden , der um 22 .21 Uhr
abfährt und über Sande , Oldenburg und Hude bis Delmen¬

horst ( an 0 . 32 Uhr ) durchgeführt wird . Die Fahrgäste
müssen in Sande und Oldenburg umsteigen . Der Zug
hält nicht in Dangast , Hahn und Ofenerdiek . In Hude
wird der Anschluß an den fahrplanmäßigen Nachtzug
nach Elsfleth , Brake , Rodenkirchen und Nordenham erreicht .

* Die SS , die Schutz st affel derNSDAP ,
wird am 10 . Juni in Oldenburg (Haareneschplatz )
ein sehr vielseitiges Sportfest veranstalten . Die SS -Männer

lassen es sich trotz anstrengenden Dienstes nicht nehmen ,
ihre sportlichen Leistungen der Oeffentlichkeit zu zeigen .
Bekanntlich bestehen für die Aufnahme in die SS besonders
strenge Vorschriften . Der SS -Mann muß ganz bestimmten
Ansorderungen an Körper ( vor allen Dingen Mindestgröße
1,70 Meter ) , Geist , Geschicklichkeit , Zuverlässigkeit u . a . m .
Genüge leisten . Viele Volksgenossen , die gerne ihre Ver¬
bundenheit mit der SS zum Ausdruck bringen möchten ,
aber aus beruflichen oder gesundheitlichen Gründen nicht
aktiv Mitarbeiten können , nehmen mit der SS dadurch
Beziehungen auf , daß sie als FMSS ( fördernde Mitglieder
der SS ) der SS tatkräftige Förderung der gesteckten Ziele
ermöglichen . So wird es gewiß allgemein begrüßt , daß
die 24 . SS -Standarte mit sportlichen Leistungen in die

Erscheinung tritt . Die Vorprüfungen werden schon am
9 . 6 . zur Durchführung gelangen . Die Oldenburger
werden gewiß den auswärtigen SS -Sportsmännern Unter¬
kunft und Verpflegung in ausreichendem Maße zur Ver¬

fügung stellen . Weitere Anmeldungen an die 24 . SS -
Standarte erbeten . Die Feldküche der Polizei hat sich
freundlichst zur Verfügung gestellt , um für die notwendigen
leiblichen Anforderungen zu sorgen . Lebensmittel für ein

kräftiges Mahl wurden von den Oldenburger Volksgenossen
in zuvorkommender Weise zur Verfügung gestellt .

* Einstellung von Freiwilligen für
den Dienst in der Reichsmarine . Die Presse¬
stelle des Staatsministeriums teilt mit : Die Schiffsstamm¬
division der Nordsee in Wilhelmshaven hat den Bedarf
an geeigneten Freiwilligen für den Dienst in der Reichs¬
marine für den Bereich der Marinestation der Nordsee
auszusichten und einzustellen . Es besteht neben allen
anderen Berufen hauptsächlich Bedarf an Bewerbern mit

technischer Berufsausbildung . Erwünscht sind Bewerber , die
eine dreijährige Lehrzeit als Maschinenschlosser , Motoren¬

schlosser , Schlosser , Maschinenbauer , Metalldreher , Kessel¬
schmied , Schmied , Kupferschmied , Klempner , Mechaniker und
Elektriker oder in einem ähnlichenHandwerk Nachweisen . Das

vorgeschriebene Lebensalter für die Einstellung liegt zwischen
dem vollendeten 17 . und 21 . Lebensjahr . Bei Einreichung
des Gesuches darf das 20 . Lebensjahr nicht überschritten
sein . Gesuche um Einstellung im Bereiche der Marine -
Station der Nordsee sind zu richten an die Schiffsstamm¬
division der Nordsee ( E i nst e l l u n g) in Wilhelmshaven .
Dem Gesuch ist ein ausführlicher , selbstgeschriebener Lebens¬
lauf beizufügen .

* Die Weserschiffahrt im April 1934 .
Erhebliche Verschlechterung des Wasserstandes . Rückgang
der Gütermenge . Die außergewöhnlich trockene Witterung
hat den Wafferstand der Weser im April sehr ungünstig
beeinflußt . Sie bedingte eine starke Einschränkung der
Abladetiefe und umfangreiche Leichterungen der in Minden
vom vollschiffigen Kanal zur Mittelweser gehenden Kähne .
Ab Hann .- Münden betrug die monatliche Durchschnitts¬
tauchtiefe 1,19 m gegen 1,37 m im Vormonat . Zur
Aufrechterhaltung der Frachtschiffahrt mußte Zuschuß¬
wasser aus der Edertalsperre abgegeben werden . Ab
Minden war die Durchschnittstauchtiefe 1,53 m . Das sind
mehr als 50 am Verlust gegenüber dem Vormonat . Die
dringende Notwendigkeit der nunmehr angefangenen
Mittelweser -Kanalisierung und ihrer schnellen Durchführung



ist damit erneut bewiesen . Die Dampfer in der Personen¬
schiffahrt zwischen Hameln und Hann.- Münden, die jetzt
wieder ihre Fahrten aufnehmen , haben unter dem niedrigen
Wasserstand infolge ihres im Vergleich zu den Fracht¬
kähnen weit geringeren Tiefgangs nicht zu leiden . Mit
dem Niedrigwasser war auch diesmal wieder ein Verkehrs¬
rückgang verbunden . Durch die Bremer Weserschleuse
gingen im April nur 111 300 t . Das ist gegenüber dem
März ein Güterausfall von 35 600 t oder 24 Prozent.
Auch gegenüber dem April v . I . waren die Transporte
noch um 4300 t oder 4 Prozent schwächer. Der Tal¬
verkehr bezifferte sich im Berichtsmonat auf 80 500 t . Er
hat sich damit im Vergleich zum Vormonat um 31 300 t
oder 28 Prozent verringert . Die Preisermäßigungenfür
Kohlen und Koks und die Sommerrabatte des Kohlen¬
syndikats hatten auf den Weserverkehr keinen Einfluß.
Die Brennstofftransporte gingen vielmehr um rund
11000 t zurück. Auch Kali und Kies trafen weniger
ein ; vom Inlands kommendes Getreide fehlte ganz . Der
Bergverkehr verlor mit 30 800 t 4300 t oder 12 Prozent.
Getreide , Kohlen , Mehl und Schrott gelangten weniger
zur Verschiffung . Reis und Schwefelkies kamen nicht zum
Versand . Allerdings zeigten Stückgut und Holz eine
Zunahme und auch Phosphat ging ins Binnenland.
Gegenüber dem April v . I . lag talwärts ein Ausfall
von 8600 i oder 10 Prozent vor . Bergwärts war dagegen
ein Zuwachs von 4300 t oder 16 Prozent zu verzeichnen.
In den ersten vier Monaten d . I . gingen in beiden
Richtungen zusammen 510 600 t durch die Schleuse,
während es im gleichen Zeitraum des Vorjahres 399 000 t
waren. Der Güterverkehr war damit — aber nur infolge
der günstigen Entwicklung in den Monaten Januar bis
März 1934 — um 111600 t oder 28 Prozent größer .
Talwärts stieg die Ladung mit 375 400 t um 81 100 t .
Ueber 30 000 t hiervon entfallen auf Kies und Steine.
Der Rest verteilt sich auf Kali , Kohlen , Stückgut und
Zement , wozu als Neuverkehr noch größere Mengen
Inland -Getreide kommen . Bergwärts gingen mit 135 200 t
30 500 t mehr , die vornehmlich auf Stückgut , Kohlen ,
Eisenschrott sowie Mehl entfallen .

* Oldenburg , 7 . Juni 1934 . Zentralviehmarkt-
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt -
Auftrieb : Insgesamt 770 Tiere , nämlich 740 Ferkel und
30 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00— 11 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 11 .00—13 .00 „
FerkSl, 8— 10 Wochen alt . 13 00 —17 .00 „
Läuferschweine , 3—4 Monate alt . . 18 .00—23 .00 „
Läuferschweine , 4—6 Monate alt . . 23 .00—28 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Ruhig.

8 Oldenburg . Ueber die Entstehung des großen
Brandes in Eversten sind allerhand wilde Gerüchte im
Umlauf , doch hat sich etwas Bestimmtes bis jetzt nicht
ermitteln lassen, trotz eifrigster Arbeit der Polizei. Fest
steht , daß plötzlich an drei verschiedenen Stellen das Feuer
ausgebrochen ist . Der große Brandplatz liegt noch un¬
aufgeräumt und bietet ein Bild arger Verwüstung. Hier
und da steigt noch Rauch empor , wahrscheinlich aus dem
in der Mühle aufgestapelt gewesenen Getreidehaufen . Wie
verlautet, beabsichtigt die Firma Dieks L Kuhlmann in
Wechloy den Betrieb so bald wie möglich wieder ein¬
zurichten . Betreffs Verhandlungenwaren mehrere Herren
nach Berlin, um mit der Rechtsstelle und dem Sozialamt
der Deutschen Arbeitsfront darüber zu beraten . Es steht
zu erwarten, daß schon in nächster Zeit ein großer Teil
der durch die Vernichtung des Betriebes brotlos gewordenen
Arbeiter wieder eingestellt werden können . — Die aus
Eisenbahnwagenbestehende Kolonie am Sprungweg. nahe
dem Verschiebebahnhof in Osternburg , nach dem früheren
Oberbürgermeister Dr . Goerlitz im Volksmunde mit dem
Namen „ Großgoerlitzdorf " bezeichnet, wird in kurzer Zeit
vollständig aus ihrer moorigen Umgebung verschwunden
sein . Die meisten ihrer Bewohner haben es bereits vor¬
gezogen , die neuerbautenSiedlungswohnungenzu beziehen,
weil sie genugsam erfuhren , daß Eisenbahnwagen im
kalten Winter in keiner Weise ausreichen . Nur einige der
Wagen sind noch bewohnt . Ihren Insassen ist aber jetzt
aufgegeben worden , bis zum Eintritt des Winters Sorge
zu tragen , sich ein anderes Unterkommen zu beschaffen,
zumal die alten ausgedienten Wagen vom Zahn der Zeit
arg mitgenommen worden sind . Es ist beschlossen , auch
dieses Gelände mit Siedlungshäusern einfachster Art zu
bebauen . — Die Flugzeugtaufe gestaltete sich Mittwoch
abend trotz des strömenden Regens zu einer großen Kund¬
gebung . Auf dem Pferdemarktplatze hatten sich außer
den Vertretern des Ministeriums, der Polizei, des Stadt-
magistrats, der Reichsbahn , der Kammern usw . viele
Zuschauer eingefunden . Leider war Ortsgruppenführer
Lauw am Erscheinen verhindert . Als sein Stellvertreter
hielt Ministerialrat Roß eine Ansprache und nahm zugleich
die Taufe der vier Flugzeuge vor . Sie erhielten die Namen
„ Bolko von Bardenfleth "

, „ Tammo von Huntorf " ,
„Handwerksehre " und „Jmmelmann "

. Mit der Mahnung,
wie die Stedinger vor Jahrhunderten, mit Mut und
Entschlossenheit an die Arbeit zu gehen , schloß Redner
seine markigen Ausführungen. Nach einer wuchtigen Rede
des Bannführers Riekena von dem deutschen Volk als ein
Volk der Flieger, sprach Ministerialrat Roß das Schluß¬
wort. Das Horst Wessel-Lied bildete den Abschluß der
eindrucksvollen Veranstaltung.

* Bremen . Die Braune Hansa - Messe vor der
Eröffnung. Stadt und Land — Hand in Hand. Mit
Anspannung aller Kräfte wird von unzähligen Händen
am letzten Schliff der Braunen Hansa -Messe gearbeitet .
Wie in einem Ameisenhaufen kribbelt und krabbelt es in
den vielen Zelten , auf dem Freigelände , in dem Büro
der Messeleitung . Kisten und Kästen türmen sich , Leisten,
Stoffballen werden zur Dekoration herangeschleppt , auf¬
gestellt und festgenagelt , bemalt usw . Jeder Stand will
mit dem Aufbau zuerst fertig werden . Nur im Ehrenhof
des Handwerks atmet man schon Ruhe . Die säulenartigen

Büstenträger in der Ehrenloge der Ehrenhalle des Hand¬
werks sind schon zur Aufnahme der Büsten des Ehren¬
obermeisters , des Reichspräsidenten von Hindenburg , und
des Volkskanzlers und Führers Adolf Hitler fertiggestellt .
Im künstlerisch ausgeführten Springbrunnen unmittelbar
vor der Ehrenloge und am Ende des sich in der Mitte
des Ehrenhofs hinziehenden Blumenbeetes plätschern bereits
kristallklare Wassertropfen aus der Schale in den Becken .
Die Post hat die Seefunkanlage , mit dem vor den Augen
der Besucher die Verbindung mit dem schwimmenden
Ozeanriesen hergestellt wird, fertiggestellt . Auch das Zelt
der NS -Frauenschaft legt schon Zeugnis ab von dem
Fleiß , der Geschicklichkeit und dem Schönheitssinn , mit
denen hier zu Werke gegangen wird , um die deutsche
Frau in ihren Bann zu ziehen und zu fesseln. Im Reichs¬
nährstandszelt wird fieberhaft am Aufbau gearbeitet , das
in seiner Vielgestaltigkeit nicht zu überbieten ist . Eine
alte Bauernstube mit allem Zubehör , ein in Betrieb
befindlicher Webstuhl wird sich u . a . dem Beschauer dar¬
bieten . Die Hauptabteilung der Landesbauernschaft wird
mit der Ausstellung „ Das deutsche Huhn in seiner viel¬
fachen Verwendungsmöglichkeit " die Aufmerksanikeit der
Besucher erregen . Ein großes Programm ist für den
Landfrauentag am 20 . Juni vorgesehen , auf dem vor den
Landfrauen die AbteilungsleiterinFrau Garbade- Oldenburg
über die „Ausgaben der Bäuerin im Dritten Reich" sprechen
wird . Ebenso nimmt an diesem Tage in einer großen
Kundgebung die Gaufrauenschaftsleiterin Frl . Klausing -
Oldenburg das Wort. In einer Abendveranstaltung des
Landfrauentages werden im geräumigen Wirtschaftszelt
der Messe Volkstänze und plattdeutsche Darbietungen
geboten , die von Musikdarbietungen umrahmt werden .
Die Zusammengehörigkeit und enge Verbundenheit des
Bauernstandes mit der Stadtbevölkerung wird an diesem
Tage unter der Parole „ Stadt und Land — Hand in
Hand" besonders deutlich zum Ausdruck kommen .

* Jever . Der hier wohnende jüdische Viehhändler
Fritz Levy wurde am Dienstag verhaftet , weil er wieder¬
holt mit deutschen Mädchen Unzucht getrieben hat. Die
Angelegenheit wird die Staatspolizei beschäftigen, die
auch darüber zu entscheiden hat, in welcher Weise eine
Brandmarkung des L. sowie der betreffenden Mädchen
erfolgen soll.

* Seefelderaußendeich . Im ReitlanderMoor hat
der Landwirt Düser beim Torfstechen einen alten Bohlen¬
weg freigelegt . Schon im vorigen Jahre hatte er beim
Graben ausnahmsweise viel Holz gefunden , dem aber
keinen Wert beigemessen. Als er in diesem Jahre dasselbe
fand , wurde er stutzig und legte beim Abbunken den
Bohlenweg frei . Er ist 3,20 bis 3,50 Meter breit und
in einer Länge von 10 Meter sichtbar geworden , führt
aber noch weiter in das Moor hinein . Er besteht aus
7 —20 cm dicken Birkenstämmen . Die Stämme liegen
in doppelter Lage übereinander . Das Holz ist sehr weich ,
aber gut erhalten . Man vermutet , daß der Bohlenweg
zirka 2100 Jahre alt ist .

* Aurich . Die Ermittlungen über den Tod der
24jährigen Hausangestellten Klingenberg in Riepe , von
der man annahm, daß sie freiwillig aus dem Leben
geschieden sei , sind durch die Staatsanwaltschaft abge¬
schlossen worden . Es ist erwiesen , daß das junge Mädchen
nicht selbst den Tod gesucht hat . Der 19jährige Ebbe
Lammen und Berta Klingenberg hatten sich im vorigen
Jahre kennengelernt und waren in nähere Beziehungen
zueinander getreten . Lammen war nun bei der Klingen¬
berg zu Besuch, und dabei muß es zu Auseinander¬
setzungen gekommen sein, in deren Verlauf Lammen das
Mädchen erwürgte und sie , um Selbstmordvorzutäuschen ,
aufhängte . Der in Haft genommene Lammen legte nach
einem mehrstündigen Verhör ein Geständnis ab .

* Hameln . Am 26 . d . M . wird man zum ersten
Male die Glockenklänge unserer Rattenfänger-Kunstuhr
vernehmen und zum ersten Mal wird der Rattenfänger
mit Kindern und Ratten oben am Giebel des Rathauses
erscheinen und den sagenhaften Auszug darstellen . Der
eiserne Glockenstuhl erhebt sich schon seit Wochen auf dem
Dach des Rathauses und eifrige Hände sind am Werk,
den Umbau mit den Verstärkungen zu vollenden . Die
Glocken sind in Hemelingen gegossen worden .

Turnen, Spiel und Sport
DT - Gebiet Weserinarsch

2 . Spieltag
In Abbehausen , Neustadt , Ovelgönne , Golzwarden,

Nordenham , Tossens wurden weitere Punktspiele von Mann¬
schaften des DT-Gebietes Wesermarsch ausgetragen. Sie
hatten folgende Ergebnisse :

Faustball, Männer, 2 . Kreisklasse
Ovelgönne 1 — Stollhamm 26 : 37
Sportklub Nordenham — Stollhamm 28 : 33
Faustball, Männer, 3 . Kreisklasse
Elsfleth 1 — Ovelgönne 2 52 : 40
Ovelgönne 2 — Rodenkirchen 1 32 : 62
Rodenkirchen 1 — Elsfleth 1 49 : 39
Faustball, Frauen. 3 . Kreisklasse
Elsfleth 1 — Ovelgönne 38 : 52
Ovelgönne — Golzwarden 51 : 24
Golzwarden — Elsfleth 1 53 : 49
Schleuderball , 2 . und 3 . Kreisklasse
Abbehausen 2 — Tossens 1 : 9
Tossens — Eckwarden 3 : 7
Eckwarden — Abbehausen 2 10 : 4
Waddens — Abbehausen 12 : 5
Abbehausen 1 — Schwei 12 : 1
Schwei — Waddens 0 : 6
Schweiburg — Neustadt 3 : 9
Jaderberg — Oldenbrok 0 : 6
Schweiburg — Oldenbrok 3 : 6
Schleuderball , 4 . Kreisklasse und Jugend
Golzwarden — Blexen 0 : 18
Golzwarden — Rodenkirchen 4 : 6
Blexen — Schweiburg 21 : 0

Bezugspreismit der Beilage „ Heimat und Welt "
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis ig
DA V 34 : 572 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfi ,
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth. Grundpreise-
46 wm breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpf , Fa^
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf (nähere Bedingung
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 mm breite Textmillinieter,
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , ElH
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(Mit Dir durch dick und dünn)
Ein entzückender Verwechselungsschwank m
köstlichen Situationen
Humor ist Trumpf

- VV oeIrvi,8eIir »u

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 10 . Juni

io Uhr : Sotteraienri
Kollekte für das Rote Kreuz
11 . 16 Uhr : KinUelgotteralenzt
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Für die herzliche TeilnE^
beim Hinscheidenunserer I>G^
Entschlafenen danken Wstel

Namens aller AngehE ^
F . Seghorn und Mub

Elsfleth , den 7 . Juni iM -

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit unsere liebe gute Mutter
und meine treusorgende Großmutter

fssu Sopllis Zöllen
g e b . Plate

im 70 . Lebensjahre .
In tiefer Trauer
Krillie

Die Beerdigung findet statt am Montag, dess
11 . Juni 1934 , nachmittags 4^ Uhr . Trauer-
andacht ^ Stunde vorher .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .
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